dies ſei ihm zu den Alten berichtet worden“. Die 


tuell zu 6 Tagen Gefäugniß verurtheilt. 


ſchuldeputation die Stellvertretung des für längere 


lehren pflegt, läßt ihn für die Stellung eines 
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5 522. — Etſtes Blatt, Montag, 6. November 1893. 
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. 8 Vorgeſetzten völlig ungeeignet erſcheinen. Selbſt Gelegenheit die Meinung zu verbreiten, als ob die 

Zur Wiederwahl des Herrn jüngere Lehrer dürfen bei ihm Denunziationen der Stettiner Lehrerſchaft zu ſeinem Vorgänger, dem 
Stadtſehulraths Dr. Krosta bedenklichſten Art, ſogar gegen Stadtverordnete, Stadtſchulrath Balſam, in demſelben feind⸗ 
Gelegentlich der letzten Reichstagswahl hat mündlich oder ſchriſtlich vorbringen, ohne daß dieſelben ſeligen Berhältniſſe geſtanden habe. Dies iſt 
Beleg iten Kreiſen der Bürgerſchaft wieder⸗ amtlich auf ihre Wahrheit geprüft werden. In dem jedoch eine direkte Unwahrheit. Denn wann 

olf dern Anedruck eg ben, wie es Prozeß „Biermann⸗Kroſta“ find ſolche unkontrollirten wären gegen den Stadtſchulrath Balſam, ſei es 
bo 6 u erklären sei, daß ein Mann von der Zuträgereien verdientermaßen dem Stadtſchulrath privatim oder öffentlich, jemals die Vorwürfe der 
er ” ehen Ablwardts doppelt und noch dazu ſelbſt verhängnißvoll geworden. Der „Pädagogiſche Unwahrheit und der Beſchützung eines wider⸗ 
mit Jo Mberwilt enden Majoritäten zum Reichs⸗ Verein“, ſeligen Angedenkens, welcher die beſondere wärtigen Denunzianthums erhoben worden? 
tagsab en ewählt werden konnte. Wir Protektion des Stadtſchulraths genoß, wurde in Wann hätten Stettiner Lehrer auch nur 
. Fame Ahlwardts und denken nicht der Bürgerverſammlung vom 1. Juli 1889 in daran gedacht, den Stadtſchulrath Balſam von 
im Entfernteſten daran, für den Berliner Rektor Gegenwart von Mitgliedern des Vereins, z. B. irgend welchen Veranſtaltungen der Lehrer auszu⸗ 
D 1115 795 e zu brechen um feine Wähler des Reltors Ra gotzy, als „Denunzianteuklub“ be⸗ ſchließen? Gerade am Ende ſeiner erſten Amis- 
für 1 nr 10 5 85 Br Ötfertigen. Dagegen zeichnet und iſt an dem Denunziantenthum zu periode, wo man Balſam genügend kannte, fand 
2 wi . Mitbürger 1 erinnern, Grunde gegangen. Als dem Stadtſchulrath die große Philologenverſammlung ſtatt, bei wel⸗ 
e 5 allerzächiten Nähe, nämlich in Balſam, dem Vorgänger des Herrn Dr. Kroſta, cher derſelde in völliger Eintracht mit Lehrern 
IL ſelbſt vor Apr ahnlichen Erſcheinung einer ſeiner Untergebenen einen Hauptlehrer deuun⸗ und Direktoren unermüdlich thätig war und durch 
ſtehen, die an Rätyſelhaftigleit der Wahl ziren wollte, richtete jener die Frage an denſelben: ſein beſcheidenes und liebenswürdiges Auftreten 
Ab lwardts zum Reichsta 75 eordneten nichts „Wollen Sie mir eine amtliche Anzeige machen? noch heute in der angenehmſten Erinnerung aller 
An iebt; RR din Di Wiederwahl des Herrn In dieſem Falle muß ich die Sache unterſuchen, Theilnehmer fortlebt. Daß auch der Stadtſchul⸗ 
* Dr. Kroſta ) doch private Zuträgereien verbitte ich mir.“ Herr rath Balſam einzelne Gegner und Feinde gehabt 
— 55 Direktor des Stadt ymnaſiums, Herr Dr. Kroſta nimmt nicht nur unkontrollirte Denun⸗ hat, iſt ſelbſtverſtändlich, doch ein Kampf der 
Profeſſor Dr. Lemke e e Mitglied ziationen in ſeine Akten auf, ſondern ſcheut ſich Stettiner Lehrerſchaft hat niemals gegen ihn 
der Stadtſchuldeputation iſt, hat ſich über di nicht, dieſelben zu Ungunſten feines Gegners zu ſtattgefunden; und wenn Herr Dr. Kroſta es vor 
Art, wie Herr Dr. Kloſta mit der Wahrheit um. entſtellen, wie auch der Fall des Herrn Stadtver⸗ Zeugen ausgeſprochen hat, die Stettiner Lehrer 
f ringt wiederholt ſehr indignirt geäußert. Der ordneten Dr. Koliſch beweiſt, welcher letztere die hätten Balſam „todtgeärgert“, jo iſt dieſe Aeuße⸗ 
Breiter a. D. Sievert iſt Par Beit anläßlich gegen ihn erhobenen denunziatoriſchen Anſchuldi⸗ rung ſchon in den Artikeln der „Stettiner Zei⸗ 


Provinzialſchulkollegiums und des Kultusminiſters preußen 5572, Stadt Berlin 5693, Branden⸗ 
iſt nach dem „Hann. Kour.“ folgender: burg 7593, Pommern 496, Poſen 30, Schleſien 
1. Hannover, 12. Auguſt. Nach genauer 7736, Sachſen 74737, Schleswig⸗Holſtein 24 506, 
Prüfung Ihrer am 1. v. M. abgegebenen und Hannover 117424, Weſtfalen 79 551, Heſſen⸗ 
durch den Direktor der Anſtalt uns vorgelegten Naſſau 37 715, Rheinland 93 795 und Hohen⸗ 
Erilärung über die Unterzeichnung eines von der zollern nichts, zuſammen: Königreich Preußen 
hieſigen, wie ſie ſich nennt, „deutſch⸗ſozialen (anti⸗ 465 136, Baiern rechts des Rheins 81 208, 
ſemitiſchen)“ Partei erlaſſenen Wahlaufrufs haben Baieriſche Pfalz 60046, zuſammen Königreich 
wir Jonen unter Hinweis auf § 2 des Disziplinar⸗ Baiern 141 254; Königreich Sachſen 49 554, 
geſetzes vom 21. Jul: 1852 aufzugeben, ſich in Würtemberg 68 621, Baden 84 630, Heſſen 
Zukunft bei Ihrer Betheiligung an den ſtaatlichen 55 618, Mecklenburg⸗Schwerin 7371 Sachſen⸗ 
Wahlen aller Kundgebungen zu enthalten, welche Weimar 15 924, Mecklenburg⸗Strelit nichts. 
Ihre einer anderen Religion angehörigen Schüler Oldenburg 12112, Brauſchweig 18 993, Sachſen⸗ 
und damit deren Eltern zu verletzen und ſo das Meiningen 5856, Sachſen⸗Altenburg nichts, 
Vertrauen und die Achtung, welche Ihr Be Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 10312, Anhalt 22 453, 
ruf erfordert, zu ſchädigen geeignet ſind. König⸗ Schwarzburg⸗Sondershauſen 5628, Schwarzburg⸗ 
liches Provinzial⸗Schulkollegium. gez. Biedenweg. Nudolſtadt nichts, Waldeck 4061, Reuß älterer 
II. Berlin, 18. Oktober. Auf die Eingabe und jüngerer Linie, Schaumburg⸗Lippe, Lübeck 
vom 26. Auguſt d. J. erwidere ich Ew. Wohlge⸗ Bremen nichts, Hamburg 9858, Elſaß⸗vothrin gen, 
boren nach Prüfung der Sachlage, daß ich in 19 699. Zuſammen deutſches Reich 996 980. 
Ihrer Mitunterzeichnung des mir vorgelegten Aus Lüneburg und Diepholz wird der 
Wahlaufrufes der deutſch⸗ſozialen (antiſemitiſchen) ſichere Sieg der nationalliberalen Kandidaten ge⸗ 
Partei einen Verſtoß gegen § 2 des Geſetzes, be⸗ meldet, ebenſo aus Rinteln (Profeſſor Paaſche), 
treffend Dienſtvergehen nichtrichterlicher Beamten, in Homburg⸗Bingenhain (bisher konſervativ ver⸗ 
vom 21. Juli 1852 nicht finden kann und daher | treten) ſcheint der Antiſemit Liebermann v. Son⸗ 
zu dem Hinweis auf § 2 des gedachten Dis⸗ nenberg durchgedrungen zu ſein. 
ziplinargeſetzes, welcher in der an Sie gerichteten — Daß mit dem Kölner Beſchluſſe der 


8 r a. 2 ion dungen als „Verleumdung“ bezeichnet hat. tung“ über die Verfaſſungswidrigkeit des Stet⸗ Verfügung des königlichen Provinzial⸗Schul⸗ Streit über die Haltung der ſozialtemokratiſchen 
er iR en Daß Herr Dr. Kroſta bei ſolcher Amts⸗ tiner Volksſchullehrer⸗Beſoldungsplanes“ vom kollegiums daſelbſt vom 12. Auguſt d J. ange zur Gewerlſchaftsbewegung abgethan fein würde, 
2 ’ 


führung das Vertrauen und die Achtung feiner Auguſt 1889 hinreichend gekennzeichnet worden. zogen iſt, keine ausreichende Veranlaſſung ſehe. 
Untergebenen nicht im wünſchenswerthen Maße In der Nacht nach der 50jährigen Jubiläumsfeier Durch den Direktor des Realgymnaſiums iſt 
genießt, iſt ſelbſtverſtändlich, wenn wir von dem- des Lehrers Leiſtikow, welche bekanntlich den Ihnen bezeugt, daß Sie als pflichtgetreuer und 
jenigen kleinen Theile der Stettiner Lehrerſchaft Prozeß „Biermann⸗Kroſta“ gezeitigt hat, brachte gewiſſenhafter Lehrer Ihre dienſtlichen Aufgaben 
abſehen, welcher aus ähnlicher Beanlagung oder Herr Dr. Kroſta wiederholt die Unterhaltung mit Ernſt erfüllen, daß Ihre politiſche Stellung 
aus Dankbarkeit für Beförderun g und mehr) auf ſeinen Amtsvorgänger und ſprach ſich über auf Ihr dienſtliches Verhalten keinen Einfluß übe, 
oder weniger reichlichen Neben verdienſt, deſſen Verhältniß zu den Lehrern in dem oben daß Sie in der Behandlung der Schüler zwiſchen 
alſo aus rein egoiſtiſchen Gründen die Augen ver⸗ erwähnten Sinne aus. Die Lehrer traten warm chriſtlichen und jüdiſchen Schülern keinen Unter⸗ 
ſchließt und den Ausſpruch Schopenhauers zu be⸗ für Balſam ein und wieſen zum Beweiſe für 


dem Stadtſchulrath Dr. Kroſta, nicht länger 
zuſammen wirken konne. Der frühere Direktor 
des König Wilhelm⸗Gymnaſiums, Herr Prof. Dr. 
Muff, hat in einem Falle, in welchem Herr Dr. 
Kroſta ihm deſpektirliche Aeußerungen über drei 
hieſige Regierungsſchulräthe angedichtet hatte, die 
Lehrer ſeiner Anſtalt ermächtigt, überall zu er⸗ 
klären: die von Herrn Dr. Kroſta ihm zuge⸗ 


wird Niemand erwartet haben. In der That 


die Zuſchrift eines ſüddeutſchen Genoſſen, in der 
die ſtreitige Frage aufs neue beſprochen wird. 
Schon in Köln war der Vermittlungsvorſchlag 
gemacht, die Führer der politiſchen Partei möchten 
ſelbſt in Gewerkſchaſten eintreten, und dieſer Vor⸗ 
ſchlag wird jetzt wieder aufgenommen. Durch die 


x - ſchied machen, und daß Beſchwerden über ungleiche Mitarbeit der politiſchen Führer könnten die 
ſchriebenen Aeußerungen ſeien abſolut * wahrheiten beſtrebt iſt: i das gute Verhältniß zwiſchen ihnen und ihrem Behandlung jüdifcher Schüler der Anſtalt weder unfähigen Elemente aus der Leitung der Gewerk⸗ 
Das betr. Sa un Zeugenmaterial befin „Gedanien und Witze willſt du ver⸗ Vorgeſetzten darauf hin, daß die Lehrer nach von dieſen noch von den Eltern derſelben bei dem ſchaften viel wirkſamer verdrängt werden, als 
ſich NR bit Vorwürfe der Unwahr⸗ 2 ſchwenden, ſeinem Tode aus eigenem Antriebe für ein wür⸗ Direktor geführt worden ſeien. Wenn ich dieſes durch momentane Kritiken. Man kann kaum 
heit 2 Verleumdung und der Protektion eines Um die Menſchen dir zuzuwenden? diges Grabdeakmal geſammelt hätten. Herr Zeugniß gern vernommen habe, ſo muß ich doch deutlicher auf den wahren Grund der Abneigung 
widerwärtigen Denunziantenthums, welche in der Sieb ihnen was Tücht ges zu freſſen, Dr. Kroſta entgegnete kalten Herzens, auf der darauf hinweiſen, daß die allgemeinen Wen⸗ der politiſchen Partei gegen die Gewerkſcha 


fts⸗ 
bewegung hinweiſen, als das hier geſchieht. Und 
dieſe Abneigung kommt auch in den Randbemer⸗ 
kungen wieder deutlich zum Vorſchein, mit denen 
das Zentralorgan die Zuſchrift begleitet. Es wird 
in ihr auf den großen Nutzen hingewieſen, den 
die Gewerkſchaften zur Vermehrung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Grfenmtnid, vor allem aber als Vor⸗ 
ſchule für die kommuniſtiſche Ordnung der Dinge 
bieten ſollten, in die man ſonſt „völlig 2 
hinein Time Darauf erwidert der „Vorwärts“ 
mit derſelben Geringſchätzung, die ſchon Herr 
viebknecht in Köln gegenüber dem „Gewerkſchafts⸗ 
duſel“ an den Tag gelegt hatte: „Der Auf⸗ 
faſſung, als ob die Gewerkſchaften in der Lage 
ſeien, die Leiter des ſozialiſtiſchen Produktions⸗ 
ſyſtems auszubilden, müſſen wir entſchieden ent⸗ 
gegentreten. Die in der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft 
ur Wahrheit werdende Rieſenproduktion kann 
ogiſcherweiſe in den Betrieben, aus denen die 
gewerkſchaftlichen Kreiſe ſich rekrutiren, kein Vor⸗ 
bild finden.“ Dieſer neue Wortwechſel bekundet 
das Fortleben der Meinungsverſchiedenheiten, die 
ſich zwiſchen den auf eine ſofortige 2 
ihrer Lage bedachten Arbeitern und den N 
mit den Rieſenphraſen aufgethan haben, die nur 
die großen Ziele zündend zu beſprechen wiſſen“. 
Auch der Vorwurf, daß die Betheiltgung an den 
ſozialen Verhandlungen in Köln der Kanoſſagang 
der Gewerkſchaften geweſen ſei, wird in der Zu⸗ 
ſchrift als unbegründet zurückgewieſen. Der Kon⸗ 
greß in Frankfurt ſei von einer Reihe von Ge⸗ 
noſſen mit arrangirt worden. 

— Ueber die Märſche und Kämpfe vor der 
Einnahme von Buluwayo liegt folgender Bericht 
des „Reuterſchen Bureaus“ vor: 

Fort Viktoria, 1. November. Am 22. 
Oktober lagerten die vereinigten Truppen des Fort 
Charter und des Fort Viktoria an dem Gwalo⸗ 
Fluß. Am Morgen des nächſten Tages ſetzten ſie 
ſich in Bewezung und langten am Abend nach 
einem angeſtrengten Marſche an den Ufern des 
Shangani⸗Fluſſes an. Während dieſes Marſches 
wurden von den Spähern verſchiedene Gruppen 


zu ſaufen, Sammelliſte habe doch einer der Lehrer 0,00 ge⸗ 
Sie kommen in Schaaren dir zugelaufen.“ zeichnet, und kheilte den Lehrern mit, daß Balſam 

Als der Stettiner Lehrerverein, welcher über ſich „todtgeſchoſſen“ habe, was dieſen bis dahin 
170 Mitglieder zählt, das patriotiſche Jeſtſpiel unbekannt war. In dieſer Weiſe verkehrt der 
„Hohenſtaufen- Hohenzollern“ zur Aufführung ſtädtiſche Schulrath und königliche Lokalſchul⸗ 
brachte, da bemerkten wir unter den Mitgliedern inſpektor, Herr Dr. Kroſta, mit ſeinen Unter⸗ 
des Komitees die angeſehenſten Namen der Stadt, gebenen! £ f vird. \ r N 
auch die ſämmtlicher Gymnaſialdirektoren. Der In Handwerkerkreiſen hat man in letzter Zeit künftigen Gelegenheiten auch dieſe Erwägung nicht 
ſiten laſſen, weil fonft das Vertrauen zu den Be⸗ Name des ſtädtiſchen Schulraths fehlte, ihn hatte zuweilen Befriedigung darüber geäußert, daß die außer Acht laſſen werden. gez. Boſſe.“ 
er 13 ; man überganzen. Zeugt dies von Vertrauen Stettiner Handwerker durch Ueberweiſung von — anı andi ; IV. 
hörden in immer weiteren Kreiſen der Bevolkerung : : “ | Die vollſtändige Formirung der IV. 

: “ ie und Achtung der Untergebenen? Als der Arbeiten und durch Uebernahme der Koſten für Artillerie⸗Abthei Garni⸗ 
erſchüttert wird. Herr Dr. Kroſta war aber, wie All : vet Volksbil 8 ⸗Verein“ die J 1 ie Kä it it Matroſen Artillerie- A theilung, deren neuer Garni 
der Prozeß „Biermann⸗Kroſta“ erweiſt, außer]! . ſche oltteildungs Derein die Innungeſchulen auf die Kämmerei aſſe ſeitens ſonort Kuxhafen iſt, wird erſt am 15. November 
Stande, ſich gegen die ihm gemachten Vorwürſe n. Stettin. tagte, waste man nicht, des Stadiſchulraths begünſtigt worden fein, In erfolgen, da an dieſem Tage die zur Unterbringung 
zu rechtfertigen, denn dieſer Prozeß hat die ihm der Mannſchaften nothwendigen Kaſernen von der 
ſeit Jahren gemachten Vorwürfe a ftenmäßtg Bauverwaltung an die Marinebehörde erſt über⸗ 
beſtätigt. Herr Dr. Kroſta hat bekanntlich über geben werden. Vom 1. April ab bis zum 15. 
ſeinen Untergebenen, den Leyrer Biermann, in November waren nur zwei Kompagnien dieſer 
Gegenwart zahlreicher Berufsgenoſſen deſſelben die Abtheilung formirt, von denen die erſte in Bürger⸗ 
Aeußerung gethan, „derſelbe habe wegen unerlaubter quartieren in Kuxhafen lag, während die zweite in 
Wahlagtlation von dem Vorſitzenden des Wahl: don den zur Vorberathung versammelten Lehrern Lehe untergebracht war. Der kommandirte Stab 
vorſtandes einen öffentlichen Verweis erhalten, von den zur Vorberathung verſammelten Lehrer der neuen Abtheilung wird folgender ſein: Kom⸗ 
i i mandeur Korvetten⸗Kapitän von Arendt; Adjutaut 
Yientenant z. S. Engels; Führer der Kompagnien 
Kapitänlieutenants Engel und v. Mittelſtädt; 
Kompagnie Offiziere Lieutenants z. S. Rollmann, 
Pindter, Dewitz; Stabsarzt Dr. Wilm. — Am 
1. November hat auf der Kieler kaiſerlichen Werft 
die Indienſtſtellung des neuen Panzerſchiffes 
1. Klaſſe „Worth“ zum Zwecke von Probenfahrten 
ſtattgeſunden. Zum Kommandanten des Schiffes 
für die Dauer der Probefahrten iſt Korvetten⸗ 
kapitän Stubenrauch ernannt worden. 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat das 
preußiſche Juſtizminiſterium im Hinblick auf die 
bei den Reichstagswahlen mehrfach zu Tage ge⸗ 
tretene Stimmung der bäuerlichen Bevölkerungs⸗ 
kreiſe einen Geſetzentwurf gegen die Güteraus⸗ 
ſchlachtung ausgearbeitet, der dem Landtage ver⸗ 
muthlich in der kommenden Tagung vorgelegt 
wird. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt weiter: 

Ueber ſeinen Inhalt verlautet noch nichts 
ia doc) 1 5 a daß 805 
ſich babei dem würtembergiſchen Geſeze von 1851 pon Matabele geſel en. Sie machten jedoch keinen 
zuſchließt, das die Genehmigung der Verwaltungs⸗ Angriffsverfuc, 11 zogen fa — — briti⸗ 
„ für die Parzellirung von Grundſtücken schen Truppen zurück. Am 28. Oktober, Nachts 
a u vorſchreibtt Nach einer über eine 15 ſchickte Major Forbes Patrouillen aus, die den 
Deutſchland. | Periode hinausgehenden Geltungszeit des Ge etzes Inſugonini⸗Kraal (das Hauptquartier des Regi⸗ 
legen Erfahrungen in genügendem Maße vor, ments dieſes Namens) rekognosziren ſollten. Im 
die es geſtatten, über feine Bewährung ein Urtheil Dunkel der Nacht — nach einem Ritte von 18 
zu fällen; dieſes Urtheil kann aber nur im wefent-) Pleilen — erreichten fie den Kraal und fanden, 
lichen günſtig ſein. Im Allgemeinen ſind die daß der Impi (das Regiment) darin war. So⸗ 
Verwalkungebehorden, denen die Ertheilung der fort ſandten ſie Reiter mit dieſer Nachricht an 
Genehmigung obliegt, geneigt, dieſe in liberaler] den Malor Forbes, der darauf Kapitän Wilſon 
Weiſe zu ertheilen; die Zügel werden nur dann mit 100 Kavalleriſten mit zwei Maximkanonen 
Iivenger angezogen, wenn ſich in einer Gegend aborbnete und den Befehl gab, ſofort aufzu⸗ 
Ducperer niedergelaſſen haben, welche die Güter-| brechen. Als jedoch Kapitäu Wilſon den Inſugo⸗ 
zerſtücklung gewerbsmäßig betreiben, In ſolchen] nini Kral erreichte, fand er ihn völlig leer. 
Fallen verſagen die würkembergiſchen Verwaltunge⸗ Einige wenige Gefangene wurden nachher gemacht. 
heborden diefe Genehmigung regelmäßig. Eine Am 23. Oftaber bewachte eine kleine Truppenab⸗ 
Regelung des Gegenstandes ſcheint auch in Balern theilung der Chartered-Sefellichaft die Gefangenen, 
geplauf zu fein, doch iſt es nicht wahrſcheinlich, eine Truppe von Matabele kam heran und ein 
daß die Vorbereitung einer Geſetesvorlage bereits Scharmützel fand ſtatt. Die Matabele 
ſoweit pergeſchritten iſt wie in Preußen: das Turden zurückgetrieben. Nachdem die Kolon⸗ 
Bedürſniß wird für Baiern wohl in demſelbenſ nen den Fluß Shangani üöberſchritten 
Maße vorhanden ſein wie für emige Provinzen hatten, kamen ſie in ein Gebiet, das voll von 
Preußens. Durch die Novelle zum Wuchergeſetz] Natabelen war. Sie ſchritten mit großer Vor⸗ 
iſt bekanntlich der Güterhandel den ſtrengen Vor⸗ ſicht vor und verbrannten einige militäriſche 
ſchriſten des § 35 Abſag 3 der Gewerbeordnunz Kraale, die leer waren. Vier Tage lang 
unterſtellt worden, die Befugniß zu ſeinem marſchirten fie, ohne daß es zu einem Gefechte 
D.triebe kann hiernach ſolchen Perſonen wohl fam Am 31. Ollober jedoch fand die lang er⸗ 
entzogen werden, über die Thatſachen vorliegen, wartete Schlacht ſtatt. Ein Impi, deſſen Stärke 
aus denen zu entnehmen iſt, daß fie nur eine „%% Maun betru,, attackirte die britiſche 
wucherlichen Zwecken dienende Güterzerſtücklung Kolonne, während ſie im Lager war. Dieſe war 
betreiben. wohl vorbereitet in Vertheidigungsſtellung. In 

— In der neueſten Statiſtik der Reichstags⸗ ihrem erſten Anſturm gelangten die Matabele 
wahlen haben wir über die Wirkung bes Inſtituts innerhalb Schußweite des Feuers vom Lager. 
der Stichwahlen folgende Ergebniſſe feitgeitellt:| Dann kamen ſie zum Stillſtande. Ein toͤdtliches 
Es haben im Ganzen 180 Stichwahlen, alſo] Feuer ſtromte auf die dichten Reihen der 
nahezu bei der Hälfte aller Wahlen, ftattgejunden, | Matabele ein. Dieſem konnten fie nicht lange 
davon ſind 117 eben ſo ausgefallen, wie wenn Widerſtand leiſten. Sie flohen in den Buſch. 
bereits die relative Mehrheit des erſten Wahl: Berittene Soldaten wurden nun abgeſandt, um 
gangs entſchieden hätte; 63 Stichwahlen haben jie aus ihrem Verſtecke zu treiben und der ganze 
aber im Vergleich zu der Majorität der Haupt: Impi befand ſich bald darauf in voller Flucht. 
wahl ein anderes Ergebniß gehabt und die im Wegen der ſteinigen Natur des Terrains konnte 
Wahlkreis ſtärkſte Partei von der Vertretung aus- die Kavallerie dieſen Flüchtigen nicht mit Erfolg 
geſchloſſen. Es ergiebt ſich ferner, daß den weit- nachſetzen Obgleich die Schlacht nicht lange 
aus großten Schaden von dem Inſtitut der Stich- währte, waren doch die Verluſte auf Seiten der 
wahlen die Sozialdemokraten, dann auch die Matabele ſehr groß. 500 Krieger wurden von 
Konſervativen und Nationalliberalen haben, einen ihnen verwundet oder todt auf dem Schlachtſelde 
ſehr bedeutenden Vortheil aber nur die Freiſinnigen gelaſſen. Der Verluſt auf Seiten der Chartered⸗ 
und Antifemiten. Geſellſchaft beſtand aus zwei Todten, einem 

Aus der Statiſtit der Reichstagswahlen Weißen und einem Eingeborenen, und ſechs Ver⸗ 
von 1893 theilt die „Nat.⸗lib. Korreſp.“ folgende wundeten. . 2 
die landſchaſtliche Verbreitung der nationalliberalen Potsdam, 4. November. Heute Vormittag 
Partei betreffenden Zahlen mit. Es wurden am fand in dem langen Stall, der mit militäriſchen 
15. Juni 1893 an nationalliberalen Stimmen Trophäen geſchmückt war, die Vereidigung der 
abgegeben: in Oſtpreußen 10 288, in Weit: Rekruten der Garniſon Potsdam ſtatt. Der 


hieſigen Preſſe, in der offentlichen Stadtverordncten⸗ 
Verſammlung und in einer offentlichen Bürger⸗ 
verſammlung gegen Herrn Dr. Kroſta ausge⸗ 
ſprochen worden ſind, ohne daß derſelbe den Weg 
der gerichtlichen Klage beſchritten hätte, um 
ſich davon zu reinigen. Ein ſtädtiſcher Schul⸗ 
rath und königlicher Lokalſchulinſpektor dar, 
ſo ſchwere öffentliche Vorwürfe nicht auf ſich 


dungen, in welchen der Wahlaufruf von vjüdiſcher 
Gewiſſenloſizkeit und Geriebenheit“ redet, immer⸗ 
hin Anlaß dazu bieten können, daß das Vertrauen 
der jüdiſchen Eltern, welche ihre Kinder der Anſtalt 
übergeben haben, auf die Unbefangenheit und Ge⸗ 
rechtigkeit des mitunterzeichneten Lehrers gefährdet 
wird. Ich vertraue, daß Ew. Wohlgeboren bei 


ö | Spitze des ſtadtiſchen Schulweſens zu ſtellen, 
Magiſtrat an der Jubiläumsfeier ſeiner eigenen welcher die hohen ſittlichen Eigenſchaften beſitzen 
e ſich nicht betheiligen konnte. 


ei einer Jubiläumsfeier zu Anfang 


gerichtliche Verhandlung hat ergeben, daß der 
Lehrer Biermann ſich unerlaubter Wahlagitation 
nicht ſchuldig gemacht hat, daß er deshalo einen 
Verweis nicht erhalten hat, und daß dem Herrn 
Stadtſchulrath darüber zu den Akten nichts be⸗ 
richtet worden war. Herr Dr. Kroſta wurde 
deshalb am 8. April 1891 wegen Beleidigung des 
Lehrers Biermann zu 30 Mark Geloftraje even: 


Vertrauen der Stettiner Lehrerſchaft zu gewinnen, ren Volksk laſſen beobachtet wiſſen wollten, 
10 ziehe ich mich gern in die beſcheidene Stellung] daß fie ſelbſt jedoch ſich darüber erhaben fühlten 
eines Gymmnaſialoberlehrers wieder zurück.“ Be und dieſelben in jedem Falle verletzten, wo irgend 
ſitzt Herr Dr. Kroſta nach den oben geſchilderten | ein perſonliches Intereſſe in Frage ſtehe. Die 

Wiederwahl des Herrn Dr. Kroſta zum ſtädtiſchen 


Herr Dr. Kroſta hat ferner in Gegenwart 
110 Beruſsgenoſſen des Lehrers Biermann letzteren 
a Lügner“ bez . Vi b fi = . 1 5 
wohl“ . ln . See e id i Schulrath würde die Stettiner Stadtverordneten⸗ 
ſolchen Schimpfwortes nach einer durchſchwärmten Staub von ſeinen Füßen und hält als Mann das verſammlung als eine Behörde erſcheinen laſſen, 
Nacht nicht allzu hoch auzurechnen. Allein Herr einmal gegebene Wort ? 1 5 welche für die Gebote der Sittlichkeit in der 
Dr. Kroſta hat viele Diomate ſpater bei kühlem Der vehrer Beckmann hat in einer kürzlich dem] That kein Verſtändniß beſitzt, und die Wahl Ahl⸗ 
Verſtande und nach veijlicher Uebevtegungszeit 5 Geſammtminiſterium eingereichten Beſchwerdeſchriſtſ wardts zum Reichstagsabgeordneten geradezu in 
der offentlichen Gerichtsverhandlung die Be⸗ 
leidigungen ſortgeſetzt und dem Lehrer Biermann 
gunwahres Weſen vorgeworfen gl he a ee Schulrathes und konizlichen Lokalſchulinſpektors] D 
mann bezeichnet, der „ſich felbit belüge". Der Or. Kroſta erlaube ich mir zu bemerken, daß der⸗ 
Lehrer Biermann forderte thun auf, dies zu be⸗ jelbe wegen un wahrer und beleidi gen- 
in 5 n 1 n ar der Aeußerun gen über einen feiner Unter: 
u er. e e Men letzterer gebenen, den vollig unbeſcholtenen Gemeindeſchul⸗ 
geriugſſe Unwahrhaftigteit nachzuweiſen; letzterer lehrer Biermann, eine zweimalige gerichtliche De: 
an ee 9 un ai Na ſtrafung erfahren hat.“ Für dieſe ſo verletzende 
8 nn Ben — 1 und ehreurührige Aeußerung eines Untergebenen 
und Beſchimpfungen eh r über ſeinen Vorgeſetzten hat erſterer in dem Ant— 
Unrecht erfuhr. Herr Dr. Kroſta dagegen wurde wortſchreiben der hieſigen koniglichen Regierung 
durch das hieſige Landgericht von Neuem zu nicht den leiſeſten Tadel erfahren: denn auch die 
100 Mark Geldstrafe eventuell 10 Tagen Haft königliche Regierung fühlt ſich außer Stande, 
perurtheilt. 5 derartigen Vorgeſetzten durch ihre Autorität 

Als Herr Dr. Kroſta zu der Erkenntniß Sr n cen und die Achtung feiner Unter⸗ 
gelangt wal, daß der Prozeß zu feinen Unguniten |B ee daß in dem Rechts 
ablaufen muſſe, machte er den Berſuch, a ſtaate Preußen An Vorgeſegter 5 feine 1 
Siermaun auf anderem Wege in . Antrag gebenen, welche eine harmlose Petition wegen Be. 
Elm a he ng ann ae ſetzung der Hauptlehrerſtellen an den hieſigen a : 
auf . ane Allen die] Magiſtrat gerichtet hatten, die entwürdigende Were Min dem enn ben Zuge um 
rens be! Al | i äglich ihre) 1! Uhr o Minuten von Berlin $ 
bisherigen Perſenalatten des Lehrers Biermaun Fumuthung ſteit, fie müßten nachträglich ihre f ir nach Potedanı, 
ergaben für einen ſolchen Schritt keinerlei geeig⸗ 


wortlich, wie folgt, ſich geäußert: „Ueber die) Schatten ſtellen; denn die Wähler Ahlwardts ſind 
Glaub w ürdigkeit, die Objektivitätſin ihrer überwältigenden Majorität unwiſſende 
und den Gerechtigkeitsſinn des Herrn und ungebildete Landleute, die Wähler des Herrn 
r. Kroſta dagegen gehören den gebildetſten Be⸗ 
volkerungskreiſen der Provinzialhauptſtadt Pom⸗ 
merns an. 


„Berlin, 5. November. Der Kaiſer kehrte am 
geſtrigen Nachmittage mit den Herren Flügel 
Adjutanten vom Dienſt, nach Aufhebung der Tafel 
im Regimentshauſe des Grſten Garde Regiments 
3. F., von dort zu Wagen wieder nach dem 
Neuen Palais zurück. Während der Nachmittags⸗ 
ſtunden arbeitete der Monarch dann im Neuen 
Palais längere Zeit allein. 

Heute hatten der Kaiſer und die Kaiſerin ſich 
gegen 10 Ulyr zum Gottesdienſte vom Neuen Pa⸗ 
lais nach Potsdam begeben. 

Die Kaiſerin Friedrich begab ſich heute 


Unterſchrift zurückziehen, wenn fie im Betragen wohin die Prinzeſſin Viktoria von Schleswig⸗ 
J . i das Prädikat „gut“ erhalten wollten? 9 Holſtein, Tochter des Prinzen Chriſtian, dieſelbe 
netes Material. e rb Len mann batte viel nicht 5 Direte Ahrabenting der Nothlage a begleitete. In Potsdam angekommen, begab ſich 
Be bea e DOER Sr 5 der jebige Retter Backhaus, welcher zum 5 one die Kalſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Vittoria 
e e Aung 1.4800 auf fuck ver ae (amen dieſes Prädikat bedurſte, ſich cha 11 ch, con Schleswig⸗Holſtein zunächſt nach der Frieveus⸗ 
hans: machun eee Klage, die beſondere lich zur Zurückziehung jeiner Uuter- lirche, zum im Mauſoleum daſelbſt einige Zeit in 
a en daß 5 durch die Stadt⸗ſchriſt bequemen m ußte? Sind pie] Iltller Andacht zu verweilen und am Sarge wei⸗ 
N Beſtimmungen der preußiſchen Verſaſſung, welche land Kaiſer Friedrichs 1. einen prachtvollen Lor⸗ 
jevem Unterthanen das Petitionsrecht garantiren, beerkranz iederzulegen. Von Potsdam aus fuhr 
dem ſtädtiſchen Schulrath jo wenig heilig, daß erf alsdann die Kaiſerim Friedrich mit der Prinzeſſin 
ſie mir nichts dir nichts, wenn es ſich um feine) Vittoria zu Wagen nach Gut Bornſtädt, woſelbſt 
Untergebenen handelt, zu verletzen wagt? Aber fein längerer Aufenthalt genommen wurde. — Am 
nicht nur die verfaſſungsmäßigen Rechte der Nachmittage um 4 Uhr 50 Minuten erfolgte ſo⸗ 
Lehrer, ſondern auch die Rechte ihrer Vokationen dann die Rücklehr nach Berlin, = 
hat Herr ia: 17 055 in zahlreichen Fällen miß. 8 Pr Der ee veröffentlicht ſol⸗ 
achtet und befletzt, ja an den ſtädtiſchen Gym gende Kundye ung: . 
alen hat er ſich ſolche RS 15 5 ner Nachdem Seine Hoheit der Herzog Ernſt 
lichen Beſugniſſe erlaubt, daß er von dem Kultne Günther zu Schleswig⸗Holſtein ſowie Seine Hoheit 
miniſter von Goßler einen Verweis erhielt. Trotz der Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗ 
dem giebt etz in Stettin noch manche Bürger, „Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg den Wunſch zu 
welche der Meinung find, daß nur die Un“ kennen gegeben haben, die Standesrechte des 
zufriedenbeit mit den Gehältern die Mehrzahl der zoglichen Hauſes Schleswig Holſtein feſtgeſtellt 
vehrer zu Feinden des Stadtſchulraths gemacht zu ſehen, fo will Ich auf Grund der in dem Be⸗ 
habe. Lie Betreffenden thun damit der Stettiner cht des Staatsminiſteriums vom 27. Mai d. J. 
Lehrerſchaft großes Unrecht; denn wenn auch die] rgelegten geſchichtlichen und rechtlichen Verhält⸗ 
Gehaltsfrage ſelbſtverſtändlich, wie für andere Be⸗ niſſe hierdurch anerkennen, daß das herzoglich 
amte, ſo auch für die Lehrer eine wichtige Rolle ſcbleswig⸗holſteiniſche Haus — Auguſtenburger 
ſpielt, jo wird doch jeder, welcher den ſogenannten and Glücksburger Linie — gegenwartig einen 


Stettiner chulſtreit auch nur mit einiger ſelbſtſtandigen Zweig eines in Deutſchland vormals 

Objektivität und Anſmerkſamkeit verfolgt hat, zus) ſouveränen Hauſes bildet. i 

geben müſſen, daß es ſich dabei für die Lehrer⸗ Neues Palais, den 3. Juli 1893. 

ſchaft in erſter Linie um ideale Güter ge N Wilhelm R. 

handelt hat. \ Der Wortlaut der in Sachen eines anti» 
Herr Dr. 5 und ſeine Gefolgſchaft ſindſſſemmitiſchen Oberles rers in Hannover ergangenen 

freilich von Anfang an beſtrebt geweſen, bei jeder inge bereits erwähnten Verfügungen des 


Zeit ertrautten Rektors veeſe übertragen wurde, 
obgleich altere Kollegen an der Anſtalt vorhanden 
waren. In dieſer Verlegenheit ließ der Herr 
Stadtſchulrath vom Rektor Leeſe einen nad): 
träglichen Gericht zu deſſen Perfonalatten an⸗ 
fertigen, jo daß lettre, wie das konigliche Yand- 
gericht ſpater eſtſtellte, von bishe 165 ke 58 
Seiten auwuchſen, Doch auch dieſes Verfahren, 
welches in der Maßregelungs⸗Annaliſtit von Beam: 
ten einzig daſtehen dürfte, ſchlug vollſtändig fehl, 
weil die koulgliche Regierung auf Grund 
der eingereichten perſonalakten, keinen Anlaß land, 
gegen den Lehrer Biermann das Diziplinar- 
verfahten einzuleiten. Auch von dem koniglichen 
Landgericht wurden dieſe nachträglich angeſertigten 
Perſonalakten als beweisunkräftig von vornherein 
von der Gerichtsverhandlung ausgeſchloſſen. 

Ein Vorgeſetzter, welcher einem völlig unbe⸗ 
ſcholtenen Untergebenen gegenüber ein joisıes Der 
fahren einſchlägt, bejigt in keinem Falle diejenigen 
moraliſchen Cigenfihaiten, welche eine ſolche Vor⸗ 
geſetzten⸗Stellung tu einem monarchiſchen Staate 
erheiſcht. > 

Aber auch die Art und Weiſe, in welcher 
Herr Dr. Kroſta mit ſeinen Untergebenen zu ver⸗ 


40 * U 5 
D er a An es TE rr 


veröffentlicht der „Vorwärts“ heute ſchon wieder 


wahr. 7 FIAT 


za AG 


Pr 


FEN 
ir 


rs 


rn 


5 


2 5 1 - 
— RENT LET EEE EEE DEAL GENRE GE ETC EX LENTRER 


F 
2 
| 


— = EEE ZEN 


ie Vox „ec I hai al al el nn nie vn aus > aha Alzenau ka u ee 0 4 


Antwerpen, 4 November, Nachmittag 

2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,37 
x bez., 11,50 B., per November —,— bez., 11,25 B., 
per Januar —,— B., per Januar⸗März 11,75 


Kaiſer, die Kaiſerin, die drei älteften kaiserlichen Monate zu dienen, und hätten dabei die Aus⸗ Einf, 4698 Mark u. fr. W. hiervon iſt die Witt- Vermiſchte Nachrichten. 
Prinzen und die Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗ bildung im Regiment, die militäriſche Vorbildung wen⸗Oktave von jährl. 621 Mark u. die Pfründen⸗ Mölln i. Lauenbur = November. Geftern 
An die zum Offizier und eine praktiſche Einleitung in ihre abgabe an den Penſ. Fonds 8 J. lang zu zahlen. Abend kam hier 1105 Feuersbrunst zum Ausbruch 

1 ’ 
find an das Konſiſt. welche gegen 20 Häuſer in Aſche legte. 


. 8 — * * 1 * pr 1 * e R ene 
ir 
2 


Holſtein wohnten der Feierlichkeit bei. An Ss gi 
Vereidigung ſchloß ſich ein Frühſtück im Offizier⸗ künftigen Obliegenheiten als Reſerve⸗Offiziere er⸗ Bewerb. zu richten. — 


. Kaſino des 1. Garde⸗Regiments z. F., woran halten. . Griſtow, Dz. Grimmen, magiſtrat. Patr., durch 5 e 8 i 
auch der Kaiſer theilnahm. „Paris, 5. November. Der Rräſident Carnot Todesfall am 20. Geptbr. d. . erled. u. z. en nac der den 05 Wie Eule Ruhig. 
Mainz, 4. November. Biſchof Haffner hat iſt in Begleitung des Kriegsminiſters, Generals 1. Oktbr. k. J. wieder zu beſetzen, Einf. 5020 M. urſache iſt unbekannt. Ein 8 euerwehrmann 1 1 7 5 4. November, Nachm. Getreide⸗ 
. markt. 


(Schlußbericht). Weizen feſt, 
per November 20,20, per Dezember 20,40, per 
Januar⸗April 21,00, per März⸗Juni 21,20. — 
Roggen ruhig, per November 14,20, per März⸗ 
Juni 14,80. — Mehl feſt, per November 


einen Hirtenbrief erlaſſen gegen die kirchenfeindliche, Loizillon, heute Vormittag nach Maubeuge abge- u. fr. W., wovon jedoch die Wittwen⸗Oktave zu 
lügneriſche, ſozialdemokratiſche Preſſe, insbeſondere reiſt, um der Enthüllung des zur Erinnerung au entrichten iſt. Bewerb. ſind an den Magiſtrat in 
) gegen das Offenbacher Abendblatt; die ſozial⸗ die Schlacht von Wattignies errichteten Denkmals Greifswald zu richten. 5 0 
3 demokratiſche Partei könne den Arbeitern nicht beizuwohnen. Zu Ehren der hier zu einem Infor⸗ 

nutzen, nur Unzufriedenheit und Verwirrung her⸗ Lens, 4. November. mationskurſus für innere Miſſion anweſenden 


in Folge Sturzes vom Dache ſchwer verletzt. 


Der Kongreß der Börſen⸗Berichte. 


ee es Fürſten — en konſer⸗ 
vativ, habe er ſich dem Föderalismus und ſein Stellvertreter und der erſte Steuermann. Die 
Gechenthum der Lobkowitze niemals angeſchloſſen. Trümmer wurden weit ſurtheſchlenderl, fielen auf 
In den Delegationen ſei er 1891 für das die benachbarten Häuſer, zerſtörten die Eiſenbahn⸗ 
geleiſe und verwundeten und tödteten eine große 
905 ale ne fee zehn Häuſer 
} : . 5 Min Brand geſetzt. Ein Perſonenzug, der gerade 
3 mit dem Kroaten Klaic habe ihm die in den Bahnhof einlief, wurde zertrümmert, 
elegation auf Antrag Pleners ihr Vertrauen mehrere Reiſende wurden getödtet oder verwundet. 
Der Finanzminiſter Gamazo iſt hier ein⸗ 


bataillone aufzuſtellen. 


1872 zurückkehren, das eine ausgewählte Zahl von 


Reſerve⸗Oſfiziere machen würden. Sie 


vorrufen. Der Hirtenbrief empfiehlt den Eintritt Syndikats⸗Delegirten aus dem Kohlengebiet des 
in die chriſtlichen Arbeitervereine. Departements Pas de Calais, welcher unter dem 
Vorſitz des Deputirten Basly tagte, nahm heute 
eine Tagesordnung auf allgemeine Wiederauf⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 4. November. Wie man hört, „be nahme der Arbeit an. 
abſichtigt Graf Taaffe zur Ausführung der ihm 
von den Aerzten ſeit Jahren empfohlenen Kur 
zuerſt nach Meran, dann nach Elliſchau zu geben. 
Taaffes Freunde erklären, daß er dem neuen Mi⸗ 


kehr zu einem außerparlamentariſchen Koalitions⸗ 
miniſterium, wie Taaffes Miniſterium es ge 


den iſt. 
wiſſermaßen geweſen, denkbar. Taaffe trete zurück 5 


nunmehr Thatſache ſei, wenn ſchon gegen ihn. 


als eines Zukunftsſchrittes rühmen und auch dieſe 
werde ausgeführt werden, wenn auch in anderer 
sem. Er räume alfo nicht als ein in feinen 


ein perſönliches Malheur habe ihn betroffen. 
Taaffes Freunde meinen auch, daß Taaffe, wie 
ſchon früher einmal, wenn ſeine Geſundheit her⸗ 
geſtellt werde, zur Bildung eines außerparlamen⸗ 
tariſchen Koalitionsminiſteriums 
könnte. Sicher ſei, daß er keinesfalls gegen 
Windiſchgrätz intrigiren, ſondern ruhig ſeine Zeit 
abwarten werde. 

Wien, 4. November. Deutſchliberale Blätter 
begrüßen ein Miniſterium Windiſchgrätz bereits 
ſehr freundlich. Die „Neue Freie Preſſe“ hebt 
die ritterlichen Tugenden und die hohe Ehren⸗ 


italieniſche Bündniß eingetreten: in der letzten 
Delegation habe er als Präſident den Jung⸗ 
Era feine ſtarke Hand gezeigt und bei feinem 


ausgeſprochen. 
Thun und Badeni ſind in Wien eingetroffen. 
Taaffe läßt im „Magyar Ujſag“ erklären, auf 
ſeinen Vorſchlag ſei Windiſchgrätz berufen worden. 
Weſentlich dabei ſei die Fortführung der Freund⸗ 


getroffen. 


Chriſtiania, 4. 


ſchaft mit dem ungariſchen Miniſterium und die⸗ zur Feier des Beſtehens der Union im königlichen 
sat 1 ee hielt der 
g 8 0 önig eine Rede, in welcher er betonte, daß die 
der Bruder des Khediven, der nach Abſchluß ſeiner ee beider Seide nothwendig fe um 
Studien im Thereſianum mehrere Jahre in Wien deren Unabhängigkeit und Neutralität zu ſichern. 
wohnte, iſt zu dauerndem Aufenthalt nach Paris Ebenſo hob der König die Nothwendigkeit eines 
gemeinſamen Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten hervor und gab der Hoffnung Aus⸗ 
alle treuen Männer zuſammenſtehen 


Währungsregelung. 


Wien, 4. November. Mehemed Ali Bey, 


abgereiſt. 

Wien, 5. November. Fürſt Windiſchgrätz 
beſprach ſich heute mit Hohenwart, dann mit 
Kalnoky und Nachmitttags mit Jaworski und 
Plener. Die „Montags⸗Revue“ veröffentlicht fol- 
gende wahrſcheinliche Miniſterliſte: Inneres Wid⸗ 
mann, Finanzen Plener, Unterricht W 
Handel Coronini, Miniſter für Galizien Ja⸗ 
worski, Juſtiz, Ackerbau und Landwehr behalten 
die bisherigen Schönborn, Falkenhayn und Wel⸗ 
ſerheimb. 

Peſt, 5. November. Das Kabinet Windiſch⸗ 
Eu falls es zu Stande kommt, würde hier volle 

ympathie finden. Fürſt Windiſchgrätz iſt in 
5 begütert und ſpricht vollkommen ungariſch. 
Seine hieſigen Freunde verſichern, er ſtehe den 
reaktionären, föderaliſtiſchen Beſtrebungen fern, 
wenn er auch kein Liberaler iſt. In parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen verlautet, der Kultusminiſter 
N werde nach Einbringung des Geſetzentwurfes 

5 die Zivilehe zurücktreten. Er betrachte ſeine 
Aufgabe beendet, nachdem die dreijährigen Kämpfe 
ſeine Geſundheit erſchütterten. 

Frankreich. 

Paris, 4. November. Unter den militäriſchen 
Neuigkeiten unſerer Blätter während der letzten 
Tage ſei an erſter Stelle hervorgehoben, daß zum 
„Zwecke der Vereinbarung des Aushebungsgeſetzes 
mit den Anforderungen des Dienſtes im Falle 
einer Mobilmachung“ beſchloſſen worden iſt, vom 
1. Januar 1894 an die Studirenden der Theologie 
und der Medizin, die zu einjähriger Dienſtleiſtung 
verpflichtet ſind, ſechs Monate mit der Waffe aus⸗ 
zubilden und die zweiten ſechs Monate beim Sa⸗ 
nitätsdienſte zu verwenden. Man wird ſchwerlich 
irregehen, wenn man in der Anwendung dieſer 
Beſtimmung auf die Studirenden der Theologie 
ein Symptom freundlicherer Beziehungen zwiſchen 
Staat und Kirche erblickt. 

In der Dezemberverſammlung des oberſten 
Kriegsraths ſollen die für die verſchiedenen Waffen, 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie, ausgearbeite⸗ 
ten neuen Gefechtsordnungen endgültig feſtgeſtellt 
und dann von Anfang des neuen Jahres au in 
Kraft geſetzt werden. Zur allgemeinen Anwen⸗ 
dung werden die neuen Beſtimmungen zuerſt bei 
den großen Manövern des kommenden Jahres ge⸗ 
langen. 

Mit der vollſtändigen Durchführung des 
neuen Kadregeſetzes wird das aktive Offizierkorps 
ungefähr die Zahl von 29 000 Köpfen erreichen, 
während bei vollſtändiger Kriegsbereitſchaft im 
Ganzen nahezu 89 000 Offiziere für die ſämmt⸗ 
lichen unter die Fahne gerufenen Truppenkörper 
erforderlich würden. Mit dem allmäligen Wegfall 
der Einjährig⸗Freiwilligen wird nun die Frage 
des Erſatzes an Reſerve⸗ und Landwehroffizieren 


druck, daß 
würden, um die Union 


genommen. 


und Unabhängigkeit des 


Ideale. 


Kaſten 
und Kleidung. 


aufgefreſſen. 
Häuptling, 


tanz. Marinade von 
Sklaverei in Afrika. 
ſtattfinden. 


Italien. 


Rom, 4. November. Das amtliche „Mili⸗ 

7 d 0 * 1 db. tärblatt“ meldet in ſeiner heutigen Ausgabe, daß 
niſterium keinerlei Schwierigkeiten machen werde, der Chef des Generalſtabs „Coſenz, auf ſein An⸗ 
zumal er ſelbſt Windiſchgrätz vorgeſchlagen habe. 
Allerdings ſei der Erfolg eines parlamentariſchen] Stelle der bisherige Kommandeur des 5. Ar⸗ 
Koalitionsminiſteriums zweifelhaft und die Rück⸗ meekorps in Mailand, Generallieutenant Prime⸗ 
rauo, zum Chef des Generalſtabes ernannt wor⸗ 


ſuchen in den Ruheſtand verſetzt und an Alk 


Ä . ee 1 Rom, 5. November. Die „Raſſegna“ ver⸗ 
mit der Empfindung, daß die Koalition: Linke, öffentlicht ein Interview mit Profeſſor Mommſen. 
Hohenwart, Polen, die er ſtets empfohlen habe, Originell iſt ä Urtheil über die ii 
> a 2 Lac niſche Poeſie. In Italien, jo ſagt er, wollen 
Immerhin ſei bewieſen, daß er richtig geſtrebt viele den Parnaß erſteigen, aber nur wenige oder 
habe. Anderſeits dürfe er ſich der Wahlreform Niemand erreicht den Gipfel. 


Spanien und Portugal. 


EN Santander, 4. November. Das Schiff, auf 
eſtrebungen geſchlagener Miniſter das Feld, nur welchem die Exploſion ftattfand, war der abo. 
machichaco“. Man ſchätzt die Zahl der Getödte⸗ 
ten auf 150, die der Vewundeten auf ebenſo viele. 
Das Feuer brach in dem Waarenraum aus und 
ückkehr verbreitete ſich nach einer Kammer, welche 20 
zurückkehren Kiſten Dynamit als Kontrebande neben einer Ladung 
Petroleum enthielt. In dieſem Augenblicke fand 
die Exploſion ſtatt. Die Bemannung des Schiffes 
wurde ſofort getödtet, ebenſo diejenige des trans⸗ 
atlantiſchen Dampfers „Alphons XII.“, welcher 
zur Hülfeleiſtung herbeifuhr, ferner zahlreiche 
andere Perſonen, alle bei der Bewältigung des 
Brandes thätigen Gendarmerie » Offiziere und 
Gendarmen außer zweien, der leitende Kapitän, 


Schweden und Norwegen. 


ſchloß mit einem Hoch auf die Union. Die Rede 
wurde mit ehrfurchtsvoller Begeiſterung auf⸗ 


Bulgarien. 


Sofia, 4. November. Die Sobranje hat den 
Entwurf einer Adreſſe an den Prinzen Ferdinand 
angenommen, in welcher, unter Umſchreibung der 
Thronrede, der Regierung und dem Prinzen für 
das in ſiebenjähriger Regierung Vollbrachte ge 
dankt und mit beſonderer Genugthuung die Hei⸗ 
rath des Prinzen als ein bedeutſamer Staatsakt 
hervorgehoben wird, durch den die nationale 
Dynaſtie begründet und gegen alle, die Freiheit 


Umtriebe ein Damm gebildet würde. Die Adreſſe 
verweiſt auf das Ergebniß der Wahlen als einen 
Beleg dafür, daß das bulgariſche Volk ſich durch⸗ 
aus ſolidariſch fühle mit der Politik und Ver⸗ 
waltung der Regierung, 
ſeit ſeinem Regierungsantritt eingehalten habe. 
Das Volk erblicke darin die Erfüllung ſeiner 


@tettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. November. Das Programm des 
am Mittwoch im Konzerthauſe ſtattfindenden 
Vortrages des Alfrikareiſenden i 
vieutenants a. D. Theodor Weſtmark find wir in 
der Lage, ſchon heute mitzutheilen. Der Vortrag 
wird ſich über folgende Punkte erſtrecken: Reiſe 
von Banana nach M' Suata. 


der Menſchenfreſſer. 
Arbeiter⸗Familienverhältniſſe. 
Verkauf der Frauen und Sklaven. 
2 Falſche Zopfzierde. 
Religion. Krieg. Menſchenfreſſereien. Mahlzeiten 
und Gaſtereien der Kannibalen. Zwei Soldaten 
Zerlegung eines Leichnams. 
der ſieben ſeiner 
Menſchenopfer. Begräbnißfeierlichkeiten. 


Es wird nur ein Vortrag 
Es ſind noch 
Plätze zur Verfügung des Publikums frei. 

— Perſonal⸗ Veränderungen aus Grell) N . 
der evang. Landeskirche Pommerns: Berufun⸗ und eine ſehr ſympathiſche und ſichere Baß⸗ 


Geiſtlichen und Regierungsbeamten hielt der 
Kreisverband der Jünglingsvereine Stettins und 
Umgegend geſtern im Saale am Weſtendſee eine 
Feier ab, die überaus zahlreich beſucht war und 
einen recht ſchönen Verlauf nahm. Nachdem 
Herr P. Thimm die Gäſte aufs herzlichſte 
begrüßt hatte und das Lutherlied „Ein feſte 
Burg“ gemeinſam geſungen worden, nahm Herr 
P. Dünn das Wort, um zuerſt des Grünhofer 
Jünglings⸗Vereins zu gedenken, deſſen Stiftungs⸗ 
feſt mit dieſer Feier verbunden war, und ſodann 
im Anſchluß an das Reformationsfeſt die ſämmt⸗ 
lichen anweſenden Jünglinge zu Glaubenstreue 
und Glaubensfreudigkeit zu ermahnen. Nach 
einem Chorgeſang des älteren Vereins folgte die 
Aufführung der Deklamation „Junker Görg“ und 
ſodann ein intereſſanter Vortrag des Herrn P. 
Homann über die egyptiſchen Denkmäler und 
die neueſte Erforſchung der Hieroglyphenſchrift in 
Uebereinſtimmung mit der Bibel. — Herr P. 
Haſert ſprach ſich für Aufführungen patrioti⸗ 
ſcher Stücke und Deklamationen heiteren Inhalts 
in den Jünglings⸗Vereinen aus und brachte 
ſodann in begeiſternden Worten ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus. Es folgte eine 
Deklamation des Bredower Vereins „Wir find 
Deutſche“, die vielen Beifall fand. Namens der 
Säfte nahm hierauf Herr P. Matthes aus 
der Neumark das Wort, um für den reichhalti⸗ 
gen Abend ſeinen Dank auszuſprechen. — Nach 
einer Deklamation des Vereins zum guten Hirten 
und dem Vortrag mehrerer plattdeutſcher Gedichte 
wurde die Feier mit einem Schlußwort des Herrn 
P. Thimm beendet. 

— Die endgültige Indienſtſtellung des Panzer⸗ 
ſchiffes I. Klaſſe „Brandenburg“, zu deſſen Kom⸗ 
mandant der zweitälteſte Kapitän z. S. der Flotte 
Bendemann durch Kabinetsordre ernannt worden 
iſt, hat in Folge kleinerer Ausbeſſerungen bis zum 
10. d. M. verſchoben werden müſſen. 

— Wie uns der Vertreter der intereſſirten 
Verſicherungsgeſellſchaft mittheilt, beträgt der 
Schaden bei dem Brande in der Grenzſtraße nach 
näherer Feſtſtellung nur ca. 7600 Mk. 


* Der an der Bismarckſtraße, zwiſchen 


Quadratmeter große Platz, wurde heute für den 
laufenden Winter zur Benutzung als Eisbahn 
vermiethet und war Herr Bauunternehmer Joh. 
Reichel mit 1015 Mk. Meiſtbietender. Im 


November. Anläßlich des vorigen Jahre brachte der Platz nur 640 Mk. 


Mark baares Geld, ein 
Schinken, Wurſt, Zigarren und Liqueure geſtohlen. 
Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es bereits ge⸗ 
lungen, die Einbrecher dingfeſt zu machen, es 
ſind dies der Kellner Froh von hier und der 
Kellner Rola wa aus Altdamm. Bei Erſterem 
fand man noch einige Tafeln Chokolade und Poſt⸗ 
karten vor, der Verbleib der übrigen Sachen 
und des Geldes konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 

— Kauft Jemand, ungeachtet ſeiner ihm be⸗ 
kannten Zahlungsunfähigkeit, unter Verſchweigung 
dieſer Zahlungsunfähigkeit Waaren auf Kredit, 
ſo iſt er nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
. Straſſ., vom 19. Juni 1893, demzufolge nur 
dann wegen Betruges zu beſtraſen, wenn die That⸗ 
umſtände ergeben, daß er beim Kauf auch nicht 
einmal die Hoffnung beſeſſen hat, er werde binnen 
angemeſſener Friſt die erforderlichen Mittel zur 
Befriedigung ſeiner Lieferanten erlangen. 


zu beſchützen. Der König 


aterlandes bedrohenden 


Kirchenkonzert. x 


Bei recht erfreulichem Beſuch fand geſtern 
Abend in der Friedenskirche zu Grabow a. O. ein 
geiſtliches Konzert ſtatt, in welchem Herr. Organiſt 
Taggatz mit bewährter Meiſterſchaſt die ſämmt⸗ 
lichen Orgelvorträge, ſowie die Begleitung der 
Geſangſoli und Enſembleſätze ausführte. Unter 
erſteren nahm zunächſt eine Fuge über ein Bach⸗ 
sches Thema (Ayrie der -moll⸗Meſſe) von Herrn 
Taggatz für Orgel geſchrieben, das Intereſſe in 
Anſpruch. Das Werk iſt in lirchlichem Stil ge⸗ 
halten und empfiehlt ſich ebenfo durch ſeinen er⸗ 
baulichen Charakter, als durch ſeine gewandte, 
formale Durchführung. Des Weiteren brachte 
Herr Taggatz Variationen über ein Original⸗ 
thema in As-dur von A. Helle und eine Kom⸗ 
poſition von Franz Liszt, „Tröſtung“ betitelt, zum 
Vortrag. Beide Tonmeiſter ſtellen an den Juter⸗ 
preten nicht leichte Anforderungen, die indeß Herr 
Taggatz mit kunſtgeübter Hand überall glänzend 
bewältigte. Vokal⸗ſoliſtiſch liehen Fräulein Münch, 
Fräulein Hoffmann und Herr Richter der Auf⸗ 
führung ihre Unterſtützung. Fräulein Münch 
brachte mit künſtleriſchem Verſtändniß die Händel⸗ 
ſche Sopran-Arie „Ich weiß, daß mein Erlbſer 
lebt“ — zu ſchönſter Geltung, Herr Richter fand 
Gelegenheit, in dem ergreifenden Tenor⸗Solo „So 
ihr mich von ganzem Herzen ſuchet „bon Menbels⸗ 
ſohn feine bekannten geſanglichen Leiſtungen aufs 
beſte in die Erſcheinung fi 1 
Hoffmann brachte durch ihren tief empfundenen 
Vortrag die erhebende Tondichtung von A. Becker 
„Meine Seele iſt ſtille zu Gott“ zu vollem Aus⸗ 
bruck. Außer einem wohlgelungenen Duett 
für Sopran und Alt („Ave Maria“ von 
führten Fräulein Münch, Herr Richter 


welche der Prinz 


Herrn Premier⸗ 


Die Schwieger⸗ 
Ein Krokodil unter 
Ein 


Ehe. 
Haarſchmuck 
Schmuck. 


Ein 
Frauen verſpeiſt. 
Leichen⸗ 
Menſchenfleiſch. Handel. 


etwa 30 nummerirte 


immer dringlicher, und es bleiben nur mehr aus- gen, Verſetzungen zu: Amtsberg, Pred. ſtimme ſpäter noch ein. Terzett von C. Stein 
gediente Unteroffiziere und Mannſchaften, die Amts⸗Kand., z. Paſtor der deutſchen evang. aus, in welchem ſich die drei Stimmen trefflich 
wegen ihrer wiſſenſchaftlichen Befähigung nach Gem. in Barcelona. — Boeck, Pred.⸗Amts⸗ ergänzten und die Einzelleiſtungen einen ſehr 


weijähriger Dienſtzeit entlaſſen werden, zu dieſem 
wecke verfügbar. Um aus dieſen letztern Elemen⸗ 
ten einen tüchtigen Erſatz an Reſerve⸗Ofſizieren 
Ir gewinnen, geht man dem „Echo de Paris“ zu⸗ 
olge mit dem Plane um, verſuchsweiſe einige Lehr⸗ 
atal! Man wurde damit that⸗ 
ſächlich zum Grundſatze des Geſetzes vom Jahre 


Kand., in Anklam, 


Kand., d. Theol., 


jungen Leuten nach einjähriger Dienſtzeit zur Be⸗ 
förderung zu Unterlieutenants zuließ. Das zweite 
Jahr mußte dann in einer Militärſchule zuge⸗ 
bracht werden. General Ducrot machte im Jahre 
1874 einen Verſuch in dieſer Richtung, der jedoch 
nicht weiter a wurde. 
13 Schule — es iſt hier von der heutigen Dz. Grimmen, am 29. 
chule von St. 


nutzbar gemacht. 
„Echo de Paris“ würde man ſich 
richtung in der Weiſe zu denken haben, 
jungen Leute nach einjährigem Dienſt im Regi⸗ 
ment ein zweites Jahr im Lehrbataillon zubringen 


Kand., z. Pfarroikar in Hammer, Dz. Uecker⸗ 
münde. — Koch, Pred.⸗Amts⸗Kand., z. Pfarrvikar 
in Bulgrin, Di. Belgard. — Vogel, Pred.⸗Amts⸗ 


Dz. Anklam. — von Ziegler und Klipphauſen, 
; l, auf jeinen Antrag aus der 
Kand.⸗Liſte geſtrichen. — Emeritirungen: 
Ludewig, Pf. in Coeſelitz, Syn. Cammin, am 
I. November d. J. im 85. Leb.⸗ u. 52. Amtsjahre. 
— Todesfälle: Berger, Paſt. emer. in Frieders⸗ 
dorf, früher in Beggerow, Dz. 
31. Auguſt d. J. im 73. Lebensj. — Hoffmann, 
Paſtor emer. in Stettin, am 16. September d. J. 
Die damals neu im 82. Lebensj. — Dabis, Paſtor in Griſtow, ! 
September d. J. im 59. licheren Leitung feines Dirigenten Herrn Gruhlle Kaffee good ordinary 52,00. 
Mapent die Rede — wurde im Lebensj. u. 27. Amtsj. — Schlichting, 
weitern Verlauf als Kriegsſchule für die Linie a. D. u. Paſt. emer. von Beyers dorf, Dz. Ppritz, 
Nach der Mittheilung des am 7. Ottober d. J. im 91. Lebensj. — Wieſener, 
die neue Ein⸗ Paſtor in Brandshagen, Dz. Grimmen, am 11.[beten“ und Ad. Lorenz: 
daß die Oktober im 57. Lebensj. u. 29. Amtsj. — Abraham, 
aſtor emer. in Warſin, Dz. Werben, am 23. 
) ktober d. J. im 80. Lebensjahre. — Erledigte 
und dann eine dreimonatliche Dienſtleiſtung als Pfarrſtellen: Schwichtenberg, Dj. Demmi 

b hätten kgl. Patr. mit 1 K., durch emer. z. 1. April 
alsdann den Vorzug, ſtatt drei Jahre nur 271804 erled., Wiederbeſ. durch die Kirchenbeh., 


3 


wirlſamen Abſchluß fanden. Wenn ſchon in den ge⸗ 
nannten Geſängen für Sopran und Alt, die ſämmtlich 
von Schülerinnen des Fräuleins H. Wilsnach aus⸗ 
z. Paſtor in Medow, ‘ V ö 
age trat, ſo war dies nicht minder der Fall in 
einem vierſtimmigen Chor von F. Schubert „Gott 
iſt mein Hirt“, für welchen der Damenchor der 
geſchätzten Geſanglehrerin in Anſpruch genommen 
war und N 
begleitung ſeitens des Herrn Taggatz in 


1 Bezug 
auf Reinheit der Intonation und ſaubere 


Demmin, am 


Kirchenchors der Friedenskirche, der ſich unter de 
Superint. ſeiner Aufgabe mit inniger Hingebung entledigte 


tetten von Hauptmann: „Kommt, laßt uns 


zu Herzen geſprochen haben dürfte. | 


emmin, 
ril vorgerückten 3 
wohnen. 


des Nen de Programms lonnten nir der 


| 
\ 
} 


Karkutſch⸗ und König⸗Albertſtraße belegene, 8360 


* In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
voriger Woche wurden in der Bahnhofsreſtauration 
zu Altdamm ein Einbruch verübt und 120 
Chokoladeautomat, 


treten zu laſſen, und Frl. ze / 


eſührt wurden, überall eine gute Schulung zu lh 


der ſich unter der diskreten Orgel“ Er Früh 708 © 
Bezug Weizen per Frühſahr 708 ©, 7,7 — 

| nation i Stun | Roggen, ber lh 050 © GA 24 70 

cirung zu einer vortrefflichen Leiſtung geſtaltete. — per 2 Al G., 543 B. Ha 

Die übrigen Chöre lagen in Händen des ſtrebſamen Frühjahr 7,14 G., an B. | 


und namentlich mit den beiden gehaltvollen Mo- zinn 52,50. 


Der Ausführung der beiden letzten Nummern — Rüböl 


42,9, per Dezember 43,00, per Januar-April 
43,90, per März⸗Juni 44,70. — Rübol ſeſt 
per November 51,25, per Dezember 51,75, per 
Wind: W. . Nee per März⸗Juni 53,50. — 
„ WW. 4 l piritus behauptet, per November 35,00, 
5 a sen matter, per 2000 Kilogramm lolo Dezember 35,70, Januar⸗April 36,75, per Die 
ber November bezemder 150, bes bez, Mm der Auguſt 37,75. — Wetter: Die. 
Kit a an bez. u. G., per Paris, 4. November, Nachmittags. Roh⸗ 
9 . 3 zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loto 34,00 
oggen etwas niedriger, per 1000 Kilo- bis 34,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
18570 A ae 8 3 5 d per 100 Kilogramm per November 36,25, 
F r⸗Dezember 122,00 per Dezember 36,50, per Januar⸗April 37,12½ 
u. G, per April⸗Mai 127,00 bez., 126,50 B. per März⸗Juni 37,62%. Eh 
115 ha per 1000 Kilogramm loko 14000 London 4. November. 96 prozent. Jada- 
. 5400 bi zucker loko 16,00, ruhig. — Rübenroh⸗ 
Hafer per 1000 Kilogramm 154,00 bis zucker loo 13,12, ruhig. — Centri⸗ 


x Rubel per 100 Kilogramm loko ohne Faß n uber b An der Küste! 
bei Kleinigkeiten 46,00 B., per November 46,50 Weizenladungen nn 2 W er 2 
. „ —— per April⸗ regen i etter: Staub⸗ 

at 47,25 B. Neisport, 4. November, Abends 6 

Spiektus fe, per 100 Liter 5 100 Pro- Fare ber ne. 6, Ihe. 
zent loko 70er 32,3 bez., per November 7Oer (Gaarenbe iche ß eme 


zent Acer vork 8%, do. in New⸗Orleaus 7,75. Petro⸗ 
u ber Hörl. Mal Tier 7 7 70er 31,5][[eum seit. Staudard white in Newyork 5.15, 


0 x do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
e ohne Handel... petroleum in Newyork 5,60, do. Pipe line pe 
Ro — 122 00. 704 8 Are 140,50, | ficates per Dezember 7,00. — Schmalz 
a 7 76 15 Ne 9 0. lolo 10,10, do. (Rohe u. Brothers) 10,35. — 
9 . Zucker (Fair vefining Muscovados) 
Ma is per November 40, per Dezember 47/8, 
per Januar —,—. Rother Winter⸗ 
Weizen loko 67,50, per November 67¼, per 
Dezember 68,50 per Januar 70,00, per Mai 
75,75. Getreideſracht nach Liverpool 2,75. 
Kaffee fair Rio Nr. 7 18,25, do. per De 
Sele lese * Januar 16,20. Mehl 
ears) 2,45. Zucker 27/8. 
ele 945 Zucker 2/8. Kupfer 
Newyork, 4. November. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Des 
zember —— Weizen per Dezember 68,87. 
Newyork, 4. November. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 8 490 112 Dollars gegen 7374 540 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
925959 Dollars gegen 1091 696 Dollars in 
der Vorwoche. 
Chicago, 4. November. Weizen per 
November 61 ¼, per Dezember 62,75. Mais 
per November 39,00. Speck ſhort clear nom. 


Stettin, 6. November. 


Temperatur -+ 4 Grad 
— Barometer 759 Millimeter. — 


Wetter: Schön. 
Reaumur. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 6. November. Im Hafen + 2 Fuß 


10 Zoll. Waſſertiefe i ier Fuß 7 

5 992 Pe: fe im Revier 18 Fuß 7 Zoll 

mene, 
Briefkaſten. 

K. C. Der Auſſatz iſt ſehr intereſſant, aber 
durch die inzwiſchen glücklicher Weiſe erfolgte Ab⸗ 
nahme der Cholera wohl kaum noch zur Ver⸗ 

löffentlichung geeignet. — L. O. Ihnen ſteht nur 
noch Berufung bei dem Oberlandesgericht zu. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 6. November. Unter Vorſitz des 
Bürgermeiſters und Friedensrichters fand in 
Grammont eine Verſammlung von Arbeitern und 
Zündholzfabrikanten ſtatt, in Folge deren der 
Ausſtand beigelegt worden iſt. Die Zeitungen 
heben das Vorgehen der Ortsbehörden lobend 


Paris, 4. November. Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 0 abe 


* Kours v. 3. 
9% N Nie Rn 8.50 —.— h bervor. fee 
e Ren), IE. 98,65 | 28,06 Paris, 6. November. Den Leichenſeierlich⸗ 
talieniſche 5% Rente R 1 : RE ; . Mnigeri 
e me Gh 3258 | 9050 beiten fe Tirard wird das ganze Miniteriun 
ftr! 68,80 | 68.65 beiwohnen. Der Miniſterpräſident Dupuy, ſowie 
4% Ruſſen de 1889 98,90 | 98,70 [der Miniſter Peytral werden Gedächtnißreden 


4% unifiz. Egypter 103 


30 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe ...| 61,50 61,25 halten. ee aa f 
3 En ne 2.1 9110 Der Vize⸗Admiral Gervais hat den Wunſch 
r oe arte s ' „ ii N jei N Ir 4 
4% privil. Türt,-Obligationen ..| 450,00 | 450,00 * ſeinen jetzigen Poſten verlaſſen zu 
Nasen 612,50 611,25 dürfen, um das Oberkommando des Reſerve⸗ 
Ae . 89500 ge geſchwaders im Mittelmeer zu übernehmen. Sein 
ae Paris.. 015,00 610,00 Nachfolger wird eventuell der Kontre-Admiral Moul⸗ 
8 5 es compte 65,00 | 65,00 [mau fein. 
90 ö e vr ® 
5 i Sei „ 982.00 700 Paris, 6. November. Aus St. Dié wird 
Meridional⸗Aktien . 581,00 | 530,00 hierher telegraphirt und in tendenziöſer Weiſe ver⸗ 
. e sn 0 breitet, daß die Autopſie der Leichen der franzöſi⸗ 
Aktien. 2 f 27125, x 7 } 
Credit Lyonnais 751,00 | 748,00 ſchen Wilderer Beweiſe gegen den deutſchen 
E o 4000,00 — — Beamten erbracht haben ſoll. Außerdem ſoll 
„„ 39000 | 388,00 ein Einwohner, Chomtenay, ausgeſagt haben, 


Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,25 122 / 


8 auf ns aa ERBEN 2 25.14% er habe am Mittwoch Vormittag um 8 Uhr 
zheque auf London 25,17¼ 25,19 ¼ zwei Schüſſe gehört, welche unmittelbar aufeinander 

} Amſterdam l.... 2 25 i N i i 
a. en „ 29850 199.28 gefallen ſeien. Dieſe angebliche Ausſage wider, 
„aa 40600 405.00 ſpricht der Erklärung des deutſchen Förſters, nach 
8 5 10500 welcher e Schüſſe getöft worden find, von 

2056 | 20,75 denen drei die Wilderer abgegeben. 

| 80,75 . Bekauntlich hatte General Miribeles in den 


letzten Jahren zu Stande gebracht, daß die 
Mobiliſirung der franzöſiſchen Truppen in ſechs 
anſtatt acht Tagen bewerkſtelligt werden kann. 
General Boisdeffre gedenkt nunmehr in Kurzem 
durch Modifilation der Konzentrations⸗Ordre für 
das 8., 11. und 13. Armeekorps die bisher zur 
Mobiliſirung nothwendige Zeit auf 5½ Tage zu 
reduziren. 


Bremen, 4. November. (Börſen Schluß⸗ 
bern .) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Nor cung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Stetig. Loko 4,40 B. — Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Hamburg, 4. November, Nachmittags 3 
uhr. Kaffee. (Ne mittagsbericht.) Good 
average Eanta pe 9 8 82,75, per Dezember 
8 r 57 N — 
1 3 80,75, per Mai 79,25. Marſeille, 6. November. Geſtern Abend 

Pager 4 November, ek 3 brachen auf der Promenade Unruhen aus. Eine 
Ihr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Lohnkutſche, welche unter dem Schutze von Polizei⸗ 
atuben-Kobquder 1. Produkt Baſis 88 Prozent beamten ausgefahren war, wurde von ſtreikenden 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg d in B 2 
rer November 13,02, per Dezember 15,021, Kutſchern angefallen und n Brand geiterft. 7, 
per März 13,20, per Mat 13,2. Ruhig. Polizei schritt energifch ein und blrache 

Wien, 4. November. Get re idemarkt. gerhaftunaen e. e 
London, 6. November. Si 
aid. 2 er. Sir Andrew Clark 
er per der berühmte Arzt und Freund von Gladſtone“ 
der ſeit ungefähr 14 Tagen krank darniederliegt . 
Ja v a⸗ u 0 zu va ſchien, hatte einen Rückfall 
) er veröffentlichte ärztliche Beri : 
Mende Bea en f rztliche Bericht ſagt: 

Sir A. Clarks Zuſtand iſt ſehr ernſt. Der Patient 
Amſterdam, 4. November, Nachmittags iſt bedeutend ſchwächer. An feinem Aufkommen 


(ai⸗Juni 


o 
Amſterdam, November. 


Amſterdam, 4. 


„Herr, wie lange“ — Getreidemarkt. Wei 9 i i 
der andächtig lauſchenden Zuhörerſchaft beſonders 151,00, per a 16200 — „ 1 — b 


Schutzamittel. 


Oktober —,— per März 112,00, per Mat 112,00, | 
per Mai ——. 


Antwerpen, 4. November. Getreide ⸗ 


eit wegen leider nicht mehr bei- markt. Weizen behauptet. R PR Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
Fe Ha fer behauplet. Gerſte et. e 


une Firma gegen Einsendung von 20 & in Marken 
W.. II. Mielck, Frankfort a/M, 


— 


